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    Für die kleinen Träumer, die mit ihren Gedanken die Sterne erreichen,und für die Eltern, die ihnen Flügel verleihen.

      

    



  	
        
            
            "Die Fantasie ist der Schlüssel, der uns Türen zu Welten öffnet, die wir uns sonst niemals vorstellen könnten."
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			Vorwort

			Liebe Eltern und liebe kleine Abenteurer,

			es gibt einen besonderen Moment am Ende jedes Tages, wenn die Welt ein bisschen ruhiger wird, die Sterne zu leuchten beginnen und es Zeit wird, sich auf die Reise ins Land der Träume zu begeben. Genau in diesem Moment dürfen wir uns zusammenkuscheln und die fantastischen Abenteuer von mutigen Helden, wunderbaren Freundschaften und magischen Geheimnissen erleben.

			Dieses Buch wurde mit viel Liebe geschrieben, um kleine Herzen zu ermutigen und ihnen zu zeigen, dass man mit Mut und einem freundlichen Herzen große Wunder bewirken kann. Jede Geschichte ist eine Einladung, sich in fantastische Welten zu verlieren, in denen Sterne flüstern, Tiere sprechen und selbst die Kleinsten die größten Abenteuer erleben können.

			Für die Eltern: Ich hoffe, dass diese Geschichten nicht nur helfen, den Tag friedlich zu beenden, sondern auch wunderbare Gespräche anregen – über Mut, Freundschaft und die kleinen Helden, die in uns allen stecken.

			Für die Kinder: Lasst uns die Augen schließen und uns gemeinsam auf die Reise machen. Wer weiß, welches Abenteuer uns in dieser Nacht erwartet?

			Ich wünsche euch allen zauberhafte Gute-Nacht-Momente voller Träume und Fantasie.

			Herzlichst,
Sabrina Bauer

			Leo und der verlorene Mondstrahl
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			Leo, das Löwenjunge, liebte es, jede Nacht die Sterne anzuschauen. Am liebsten war ihm der Mond, der sanft am Himmel leuchtete. Doch eines Nachts geschah etwas Seltsames. Ein kleines Stück Mondlicht brach ab, fiel auf den Boden und landete direkt neben Leos Pfoten!

			Leo blinzelte. „Was ist das? Ein verirrter Mondstrahl?“, fragte er sich und seine Augen leuchteten vor Neugierde.

			Der Mondstrahl war weich und warm, und er schimmerte wie nichts, was Leo je gesehen hatte. „Ich sollte ihn zum Mond zurückbringen“ dachte er. „Aber wie?“

			Leo wusste, dass dies ein großes Abenteuer werden würde. Er steckte den Mondstrahl sorgfältig in seine kleine Tasche und war entschlossen, einen Weg zu finden, ihn in den Nachthimmel zurückzubringen.

			Als Leo seine Reise begann, traf er auf Ollie, die weise alte Eule.

			„Wohin gehst du, kleiner Löwe?“, fragte Ollie.

			„Ich bringe diesen verlorenen Mondstrahl zurück zum Mond“, sagte Leo und zeigte das leuchtende Licht.

			Ollies Augen funkelten. „Das ist ein mutiges Unterfangen, Leo. Der Mond ist weit weg, aber vielleicht kann der Wind dir helfen.“
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			Leo und Ollie gingen auf die Suche nach dem Wind, der in der Spitze des höchsten Baumes lebte.

			„Wind, kannst du mir helfen, diesen Mondstrahl wieder in den Himmel zu bringen?“ fragte Leo.

			Der Wind wehte sanft um Leo herum. „Ich kann dich hochtragen, aber nur, wenn du mutig genug bist, mit mir durch die Wolken zu schweben.“

			Leo nickte entschlossen. „Ich bin bereit!“
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			Der Wind hob Leo auf und wirbelte ihn durch die kühle Nachtluft. Ollie schlug mit den Flügeln neben ihm und wies ihm den Weg. Sie schwebten höher und höher, näher an den leuchtenden Mond.

			„Fast geschafft!“ rief Leo und hielt den Mondstrahl fest.

			Endlich erreichte Leo den Mond! Er war groß und hell, genau wie er es sich vorgestellt hatte. Vorsichtig setzte er den Mondstrahl wieder an seinen Platz, und der Mond leuchtete noch heller als zuvor.

			„Danke, Leo“, flüsterte der Mond. „Durch deine Freundlichkeit wird die Nacht ein wenig heller scheinen.“

			Leo lächelte und war stolz. Er hatte den verlorenen Mondstrahl zurückgebracht und die Nacht ein wenig magischer gemacht. Der Wind trug ihn sanft zurück in den Dschungel, und Ollie johlte glücklich neben ihm.

			„Du warst mutig und freundlich, Leo“, sagte Ollie. „Und das macht dich zu einem wahren Helden.“

			In dieser Nacht kuschelte sich Leo unter die Sterne und sah zu, wie der Mond sanft am Himmel leuchtete. Er fühlte sich glücklich, weil er wusste, dass er auf besondere Weise geholfen hatte.
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			Als er die Augen schloss und in den Schlaf sank, funkelten die Sterne nur für ihn. Das Ende.

			Gute-Nacht-Gedanken

			Mutig und freundlich zu sein, kann die Welt erhellen, so wie Leo den Nachthimmel mit seinem fürsorglichen Herzen erhellte.

			Toby ​und das Geheimnis des mondbeschienenen Sees
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			Toby lebte in einem kleinen Dorf, das von Bergen und Wäldern umgeben war, aber sein Lieblingsort war der Mondscheinsee. Der See war magisch In klaren Nächten spiegelte sich der Mond so perfekt auf dem Wasser, dass es wie ein zweiter Himmel aussah.

			Eines Abends saß Toby am See, als etwas Seltsames geschah. Das Wasser kräuselte sich, und in der Spiegelung des Mondes erschien ein schimmerndes Boot.

			Toby schnappte nach Luft. „Woher kommt das denn?

			Das Boot schwamm lautlos ans Ufer, und ohne nachzudenken, kletterte Toby hinein. Sobald er das tat, setzte sich das Boot von selbst in Bewegung und glitt über das glühende Wasser.

			Plötzlich ertönte eine sanfte Stimme aus dem See: „Toby, du bist auserwählt worden, das Geheimnis des Mondscheinsees zu entdecken. Halt dich gut fest!“

			Das Boot beschleunigte, und Toby klammerte sich aufgeregt, aber nervös an die Bordwände. „Wo fahren wir hin?“
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			Das Boot brachte Toby in die Mitte des Sees, wo das Wasser noch heller zu leuchten begann. Langsam tauchte eine silberne Treppe aus dem Wasser auf, die in den Himmel hinaufführte.

			Tobys Augen weiteten sich. „Eine Treppe... zum Mond?“

			Die sanfte Stimme aus dem See kehrte zurück.

			„Ja, Toby. Der Mond hat ein Geheimnis, und er wartet darauf, dass du es aufdeckst.“

			Toby holte tief Luft und begann, die Treppe hinaufzusteigen.
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			Toby kletterte immer höher, bis er den Gipfel erreichte und sich auf der Oberfläche des Mondes befand. Die Landschaft glühte in silbernem Licht, und in der Ferne sah er ein großes Schloss aus Kristall.

			Toby traute seinen Augen nicht. „Ein Schloss auf dem Mond...“

			Die sanfte Stimme sprach wieder: „Das Schloss birgt das Geheimnis des Mondscheinsees. Nur wer Mut und Güte besitzt, kann es lüften.

			Toby nickte, sein Herz war erfüllt von

			Aufregung. „Ich bin bereit.“

			Als Toby sich dem Schloss näherte, öffneten sich die Kristalltüren mit einem leisen Summen. Im Inneren fand er in der Mitte der Halle einen leuchtenden Brunnen mit Wasser, das wie Diamanten funkelte.

			„Der Brunnen birgt die Magie des mondbeschienenen Sees,“ flüsterte die Stimme. „Er fließt zwischen dem See und dem Mond und verbindet ihr Licht.“

			Toby streckte die Hand aus, um das Wasser zu berühren, und sobald er das tat, leuchtete der Brunnen noch heller. Die Magie des Sees durchflutete ihn und erfüllte ihn mit Wärme und Frieden.

			„Du hast das Geheimnis gelüftet,“ sagte die Stimme. „Der Mondscheinsee wird wegen dir immer hell leuchten.“
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			Nachdem das Geheimnis des mondbeschienenen Sees gelüftet war, machte sich Toby auf den Weg zurück über die silberne Treppe zum Seeufer. Als er aus dem Boot stieg, schaute er zum Mond hinauf und lächelte, denn er wusste, dass sein Zauber ihn immer begleiten würde.

			Von diesem Tag an spürte Toby jedes Mal, wenn er den Mondscheinsee besuchte, die Magie in der Luft, denn er wusste, dass er sein wunderschönes Geheimnis gelüftet hatte.

			[image: ]Das Ende.

			Gute-Nacht-Gedanken

			Manchmal warten die größten Geheimnisse auf Menschen mit Mut und Freundlichkeit.

			Die tapfer​e kleine Schildkröte
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			Es war einmal eine kleine Schildkröte namens Tessa, die an einem friedlichen Strand lebte. Sie liebte ihr Zuhause, aber sie hatte ein kleines Problem: Sie war sehr schüchtern.

			Jedes Mal, wenn sie den großen, weiten Ozean sah, zog sie sich in ihr Schneckenhaus zurück.

			„Ich möchte das Meer erforschen“, flüsterte sie. „Aber der Ozean ist so groß und ich bin so klein.“
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			Eines Tages flog eine Möwe namens Sandy dorthin, wo Tessa am Ufer saß. „Warum kommst du nicht mit und schwimmst, Tessa?“ fragte Sandy. „Der Ozean ist wunderschön und voller Wunder.“

			Tessa lugte aus ihrem Schneckenhaus hervor. „Ich bin

			verängstigt. Was ist, wenn ich mich verlaufe?“

			„Du wirst nicht allein sein“, zwitscherte Sandy. „Ich bleibe in der Nähe und helfe dir. Manchmal braucht man nur ein bisschen Mut, um anzufangen.“

			Tessa dachte darüber nach und beschloss, es zu versuchen. Sie schritt langsam auf das Wasser zu, ihre kleinen Beine zitterten, aber sie war entschlossen.

			Die erste Welle berührte ihre Füße, und sie fühlte sich kühl und weich an. „Das ist gar nicht so schlecht“, sagte Tessa und lächelte ein wenig. Sie machte noch einen Schritt und noch einen, bis sie in den sanften Wellen schwamm und Sandy über ihr schwebte.
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			Tessa schwamm weiter und entdeckte wunderschöne Korallen, leuchtende Fische und funkelnde Muscheln. Der Ozean war gar nicht so unheimlich, wie sie dachte!

			„Ich wusste gar nicht, dass es so schön sein kann“, rief sie aus und spürte, wie ihr Selbstvertrauen mit jedem Schlag wuchs. Sandy stürzte herab und feuerte sie an.

			„Du tust es, Tessa!“, rief er.

			„Schau, wie mutig du bist!“
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			Am Ende des Tages war Tessa stolz. Sie hatte ihre Angst besiegt und den wunderschönen Ozean erkundet.

			Als sie neben Sandy saß und den Sonnenuntergang betrachtete, flüsterte Tessa: „Danke, dass du mir hilfst, mutig zu sein, Sandy.“

			Sandy lächelte. „Die Tapferkeit war die ganze Zeit in dir, Tessa. Du musstest nur an dich glauben.“ 

			Das Ende.

			Gute-Nacht-Gedanken

			Manchmal ist das Mutigste, was man tun kann, den ersten Schritt zu tun. Mit ein wenig Mut können wir erstaunliche Dinge entdecken.

			Luna und das S​ternengeheimnis
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			glitzernde Sterne, und ein Stern leuchtet viel heller als die anderen.

			Luna liebte den Nachthimmel. Jeden Abend vor dem Schlafengehen schaute sie aus ihrem Fenster und zählte die Sterne, bis sie einschlief. Doch eines Abends geschah etwas Außergewöhnliches. Ein Stern, viel heller als die anderen, funkelte auf sie herab, als wollte er ihr etwas sagen.

			„Das ist seltsam,“ flüsterte Luna. „Ich habe

			Ich habe noch nie so einen Stern gesehen.

			Während sie zusah, breitete sich ein sanfter Lichtstrahl von dem Stern aus und erfüllte ihr Zimmer mit einem sanften Lichtschein. Lunas Herz raste. „Ist dieser Stern der Versuch, mir eine Nachricht zu schicken?

			Gerade als sie sich abwenden wollte, flüsterte eine Stimme durch das Licht. „Luna, ich brauche deine Hilfe. Die Sterne sind in Schwierigkeiten, und nur du kannst das Rätsel lösen.“ Luna blinzelte überrascht. „Mich? Wie kann ich helfen?“

			[image: ]

			Der Sternenstrahl zog sie sanft vorwärts und führte Luna aus ihrem Zimmer hinaus in die Nacht. Sie folgte dem Weg, der sie in einen magischen Wald führte. Die Bäume waren hoch und funkelnd, das sanfte Mondlicht tanzte durch ihre Blätter.

			Luna war aufgeregt und nervös zugleich. Sie hatte sich noch nie auf ein solches Abenteuer eingelassen, aber sie wusste, dass sie den Sternen helfen musste.

			[image: ]

			Als Luna tiefer in den Wald hineinwanderte, traf sie einen Fuchs mit einem leuchtenden Sternenschweif. „Hallo, Luna“, sagte der Fuchs und neigte seinen Kopf. „Ich habe schon auf dich gewartet. Mein Name ist Fenn, und ich werde dich auf deiner Reise begleiten.“

			„Warum sind die Sterne in Schwierigkeiten, Fenn?“ fragte Luna.

			„Einige der Sterne haben ihr Licht verloren, und wir müssen einen Weg finden, sie wieder zum Leuchten zu bringen“, erklärte Fenn. „Komm mit mir.“

			Luna und Fenn liefen an einem Fluss entlang, der wie der Nachthimmel schimmerte. Während sie liefen, bemerkte Luna, dass einige der Sterne über ihnen flackerten und ihr Licht immer wieder verblasste.

			„Das sind die Sterne, die unsere Hilfe brauchen“, sagte Fenn. „Wir müssen die Quelle des Problems finden“.

			Lunas Herz schwoll vor Entschlossenheit an. Sie wusste, dass sie einen Weg finden musste, das Licht zu den Sternen zurückzubringen.

			Nachdem sie gefühlte Stunden gelaufen waren, erreichten sie eine versteckte Lichtung. In der Mitte stand ein riesiger, uralter Baum. Seine Wurzeln leuchteten schwach, und am Fuße des Baumes lag ein großer Stern, schwach und matt.
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